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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf Drucker, insbes.
Matrix - Nadeldrucker mit einem längsverschieblich auf
einer Führung, insbesondere einer Führungswelle ge-
lagerten Halter zur Aufnahme des Druckkopfes, der
durch einen Antrieb parallel zu einem mit einem Auf-
zeichnungsträger belegten Druckwiderlager bewegt
wird, wobei der Abstand zwischen der Druckkopfspitze
und dem Druckwiderlager (Druckspalt), unter Berück-
sichtigung der Stärke der eingelegten Aufzeichnungs-
träger durch einen über einen Sensor gesteuerten, dem
Druckkopfhalter zugeordneten Stellantrieb auf einen er-
forderlichen Wert eingestellt wird.
[0002] Ferner bezieht sich die Erfindung auf Verfah-
ren durch die der Druckspalt und die Anschlagstärke
eingestellt werden können.
[0003] Zur Einstellung des Druckspaltes sind eine
Vielzahl von Lösungen bekannt. Insbesondere bei Na-
deldruckern, die mit einem Farbband arbeiten, wird viel-
fach die Bremswirkung des Farbbandes beim Anlegen
des Druckkopfes an das Druckwiderlager oder einen
Aufzeichnungsträger als Lagensensor benutzt. Wird
das Farbband durch das Anlegen des Druckkopfes ab-
gebremst, so steigt die Stromaufnahme des Farbband-
Antriebsmotors. Dieser Stromanstieg kann als Steuer-
kriterium benutzt und so die Lage des Druckkopfes ge-
genüber dem Druckwiderlager bzw. dem Aufzeich-
nungsträger erfaßt werden. Der erforderliche Abstand
des Druckkopfes kann dann über einen Stellantrieb auf
einen vorgegebenen Wert eingestellt werden. Diese
Methode ist wegen des vergleichsweise langsamen An-
stiegs des Stromes im Antriebsmotor ungenau. Die
Messung selbst ist zeitaufwendig und verursacht häufig
eine Bandfärbung auf dem Aufzeichnungsträger
[0004] In der DE - A1 - 38 30 880 ist ein Matrixdrucker
beschrieben, bei dem zur Steuerung des Stellantriebes
für den Druckspalt, ein Abtastglied eingesetzt ist, das
aus einer an dem einen Ende eines Tasthebels drehbar
gelagerten, mit einer Federkraft beaufschlagten Tastrol-
le besteht. Das Abtastglied hat einen Indikator der mit
dem Sensor einer elektronischen Schaltung zur Erzeu-
gung eines Analogsignals zusammenwirkt. Der Indika-
tor besteht dabei aus einem Weicheisenteil das mit ei-
nem Sensor zusammenarbeitet, der aus einem Feld-
platten - Differentialfühler besteht.
[0005] In der DE- C2- 40 25 483 ist eine Druckeinrich-
tung beschrieben bei der die Druckspalteinstellung in
Abhängigkeit von Sonden gesteuert wird, die aus einem
Magneten und einer Hallsonde bestehen. Die Hallsonde
ist dabei auf einem elastisch verformbaren Andrück-
blech montiert, dessen freies Ende als Tastfühler me-
chanisch gegen die Oberfläche des Aufzeichnungsträ-
gers anliegt. Der zugehörige Magnet ist dabei starr mit
dem Druckkopf bzw. dessen Halter verbunden.
[0006] Diese beschriebenen und weitere bekannte
Einrichtungen zur Einstellung des Druckspaltes ma-
chen meist von Tastelementen Gebrauch, die zur Erfas-

sung und Einstellung des Druckspaltes, mit Tastfingern
oder dergleichen, die Oberfläche des Aufzeichnungs-
trägers abtasten.
[0007] Diese bekannten Ausführungsformen sind ge-
genüber Fremdbeeinflussungen, wie mechanische Be-
lastungen und Schwingungen ebenso empfindlich, wie
gegen Ablagerungen. Die mechanische und elektrische
Ausstattung ist aufwendig und bedarf häufig einer emp-
findlichen Justierung.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde ei-
nen Drucker mit einer Einrichtung zur Einstellung des
Druckspaltes auszurüsten, die einen hohen Grad an Be-
triebssicherheit gewährleistet, genau arbeitet und ein-
fach im Aufbau ist,
[0009] Gemäß der Erfindung wird die gestellte Aufga-
be bei einem Drucker der Eingangs beschriebenen Art
dadurch gelöst, daß der Sensor aus einem dem Druck-
kopfhalter zugeordneten Tastfinger und einem von die-
sem betätigten elektrischen Geber besteht, der Tastfin-
ger derart angeordnet ist, daß er Lagenänderungen,
insbes. das Lagerspiel zwischen der Führung und dem
Halter des Druckkopfes erfaßt und der Geber ein Steu-
ersignal liefert, wenn der Druckkopf bei einer Bewegung
durch den Stellantrieb gegen die Oberfläche des Auf-
zeichnungsträgers oder des Druckwiderlagers als An-
schlag gefahren und damit der Druckkopfhalter gegen-
über der Führung angehoben wird.
[0010] Wenn nur die Bewegung im Lagerspiel zwi-
schen Führung und Halter als Kriterium für die Erfas-
sung der Lage des Druckkopfes und damit für die Ein-
stellung des Druckspaltes als Meßgröße herangezogen
wird, kann auf eine genaue Justierung des Abstandes
zwischen dem Druckkopf bzw. seinem Halter und dem
Druckwiderlager verzichtet werden. Es muß nur sicher
gestellt sein, daß die Führung und das Druckwiderlager
im Druckergehäuse absolut mit gleichem Abstand, also
parallel befestigt sind.
[0011] Vorteilhaft ist es, für den Druckkopf einen Hal-
ter einzusetzen, der mit einer Führungshülse auf einer
Führungswelle gleitet. Der Tastfinger kann dann so an-
geordnet werden, daß er durch eine bodenseitige Öff-
nung in der Hülse oder dicht am Rande der Hülse durch
sein Eigengewicht oder eine Feder gegen die Führungs-
welle gedrückt wird. Wird der Druckkopf durch einen
Stellantrieb gegen den Aufzeichnungsträger oder das
Druckwiderlager gedrückt, so wird der Halter des Druck-
kopfes im Rahmen des Spieles zwischen Führungswel-
le und Hülse geringfügig angehoben und damit der Tast-
finger bewegt.
[0012] Der Tastfinger überträgt die kleine Bewegung
auf einen elektrischen Geber, dessen Signal die erreich-
te, definierte Stellung des Druckkopfes aus der Lage
des Stellantriebes erfaßt. Wird der Tastfinger als Kipp-
hebel ausgebildet, so ist es vorteilhaft, das Lager des
Hebels so anzuordnen, daß sich von dem Hebelteil das
an der Führungswelle anliegt, zum Hebelteil, das auf
den elektrischen Geber wirkt, eine mechanische Über-
setzung von beispielsweise 1:3 ergibt. Zumindest der
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an der Führungswelle anliegende Tastfinger ist vorteil-
haft aus einem sehr gleitfähigen, abriebarmen Kunst-
stoff gebildet oder mit einem solchen bestückt,
[0013] Als elektrische Geber sind Widerstandsgeber,
z. B. gesputterte Dehnungsmeßstreifen ebenso geeig-
net, wie bekannte kapazitive Geber. Besonders vorteil-
haft sind jedoch piezoelektrische Geber, die auf eine
Durchbiegung mit einem Signal hoher Flankensteilheit
ansprechen und sehr preiswert sind. Vorteilhaft ist bei
diesen Gebern auch, daß sie keine Restladung haben,
so daß jede Bewegungsänderung neu erfaßt wird.
Durch Messen auf Durchgang kann bei einem solchen
Signalgeber, die Funktionsfähigkeit auf einfache Weise
festgestellt werden.
[0014] An Hand der Zeichnungen werden die wesent-
lichen Elemente der Erfindung beschrieben und die Wir-
kungsweise sowie Verfahren zur Nutzung der Erfindung
in Druckern der beschriebenen Art erläutert.
[0015] An Hand der schematischen Darstellung nach
Figur 1 wird das Prinzip der Erfindung beschrieben.
[0016] Die Figur 2 zeigt in einer perspektivischen Dar-
stellung zum Teil im Schnitt, einen Druckkopfhalter für
einen Nadeldrucker. Gleiche bzw. gleichartige Teile sind
in beiden Figuren mit gleichen Bezugszeichen verse-
hen.
[0017] Die Fig. 1 zeigt einen Halter 1 für den Druck-
kopf 2 mit seiner Druckkopfspitze 3. Der Druckkopf 2 ist
im Halter 1 über Federn 4 elastisch gelagert. Ein nicht
eingezeichneter Farbbandhalter ist der Druckkopfspitze
3 zugeordnet. Der Druckkopfspitze 3 gegenüber, ist das
Druckwiderlager 6 angeordnet. Über das Druckwiderla-
ger 6 ist ein Aufzeichnungsträger 5, meist ein Papier-
band, in einer oder mehreren Lagen gelegt. Der Druck-
kopf 2 kann durch einen schematisch angedeuteten
Stellantrieb 7 gegenüber dem Halter 1 und damit relativ
zum Druckwiderlager 6 zur Einstellung des Druckspal-
tes bewegt werden. Wird ein Schrittmotor als Antrieb für
den Stellantrieb 7 eingesetzt, so kann ein Schrittzähl-
werk nicht nur die Lage des Druckkopfes 2 beim Anle-
gen an einen Aufzeichnungsträger 5 und gegenüber
dem Druckwiderlager 6 erfassen, sondern auch die
Rückbewegung des Druckkopfes 2 für die Einstellung
des Druckspaltes überwachen und steuern.
[0018] Der Halter 1 für den Druckkopf 2 ist im Drucker-
gehäuse auf einer Führungswelle 8 unter Einsatz einer
Führungshülse 9 gelagert. Am Rande der Führungshül-
se 9 oder im Bereich einer Öffnung in der Wandung der
Hülse 9 ist ein Tastfinger 10 angeordnet. Der Tastfinger
10 ist als Hebel ausgebildet und über die mit dem Halter
1 starr verbundene Achse 11 schwenkbar gelagert. Mit
dem Ende 12 liegt der Tastfinger 10 an der Führungs-
welle 8 und mit dem Ende 13 an einem die Kippbewe-
gung des Tastfingers 10 erfassenden elektrischen Ge-
ber 14 an. Das Eigengewicht des Tastfingers 10 und ei-
ne gegebenenfalls zusätzlich eingesetzte Feder 15 sor-
gen für eine gute Anlage des Tastfinger - Endes 12 an
die Führungswelle 8. Da das Ende 12 des Tastfingers
10 im Druckbetrieb ständig auf der Führungswelle 8

gleitet, ist es vorteilhaft den Tastfinger 10 oder zumin-
dest das anliegende Ende 12 aus einem abriebarmen,
gut gleitfähigen Kunststoff zu fertigen.
[0019] Der aus der Toleranz zwischen der Führungs-
welle 8 und der Gleithülse 9 resultierende Spalt ist sehr
klein, 10 µm bis maximal 30 µm, also wesentlich kleiner
als in der schematischen Zeichnung zum besseren Ver-
ständnis dargestellt. Das geringe, allein schon aus
Gründen guter Gleiteigenschaften des Druckkopfhal-
ters 1 mit seiner Hülse 9 gegenüber der Führungswelle
8 zwangsläufig vorhandene Spiel ergibt, daß die Hülse
9 durch das Gewicht des Halters 1 samt Druckkopf 2
und gegebenenfalls unterstützt durch die Kraft der Fe-
der 15, oben auf der Führungswelle 8 aufliegt und unten
den gezeichneten Spalt bildet.
[0020] Wird der Druckkopf 2 durch den Stellantrieb 4
gegen den Aufzeichnungsträger 5 bzw. das Druckwider-
lager 6 bewegt, so wird beim Aufsetzen der Druckkopf-
spitze 3 auf das Druckwiderlager 6, bzw. den Aufzeich-
nungsträger 5 der Druckkopfhalter 1 mit seiner Hülse 3
um den kleinen Toleranz - Spalt angehoben. Damit wird
das Ende 12 des Tastfingers 10 nach unten bewegt. Der
damit verbundene Hub des Endes 13 gegen die Kraft
der Feder 15, betätigt den elektrischen Geber 14. Ins-
besondere bei Nadeldruckern, soll die Feder 15 ver-
gleichsweise kräftig ausgelegt sein. Damit wird sicher-
gestellt, daß im Druckbetrieb, bei dem die Nadeln gegen
den Aufzeichnungsträger 5 schlagen, keine Anhebung
des Halters 1 gegenüber der Führungswelle 8 und damit
auch kein Signal durch den Geber 14 erfolgt.
[0021] Mit der beschriebenen Einrichtung läßt sich die
Lage der Oberfläche des Aufzeichnungsträgers 5 über
die Lage des Stellantriebes 4 sehr genau feststellen, so
daß auch die Einstellung eines definierten Druckspaltes
gegenüber dem Aufzeichnungsträger 5 durch den Stel-
lantrieb 4 genau erfolgen kann, ohne die Bauteile vorher
zu justieren.
[0022] In Fig. 2 sind die mit der schematischen Zeich-
nung nach Fig. 1 beschriebenen Teile, mit gleichen Be-
zeichnungen versehen. Ergänzend ist dieser Figur ein
Führungsprofil 16 zu entnehmen, das ein Kippen des
Halter 1 um die Führungswelle 8 verhindert. Die kufen-
artigen Teile 17 nehmen die Haltefedern 4 des Druck-
kopfes 2 auf. In die Durchbrüche 18 ist eine Schnecken-
welle eingesetzt über die als Teil des Stellantriebes 4
die vertikale Verstellung des Druckkopfes 2 erfolgt. Der
Halter 1 bildet eine Aufnahme 19 für den in dieser Figur
nicht dargestellten Druckkopf.
[0023] Da der Stellantrieb 4 den Druckkopf 2 nicht nur
gegen das Druckwiderlager 6 bewegen muß, sondern
auch eine sehr genaue Einstellung des Druckspaltes,
sicherstellen soll, ist es zweckmäßig, für den Stellan-
trieb 4 einen Schrittmotor einzusetzen und die Einstell-
bewegungen im Pilgerschritt vorzunehmen.
[0024] Mit einem Drucker der beschriebenen Art läßt
sich in einfacher Weise ein Verfahren zum Einstellen
des Druckspaltes realisieren. Der Druckkopf 2 wird bei
diesem Verfahren durch den Stellantrieb 4 in einer Ru-
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heposition, z. B. an einem Zeilenende, gegen das mit
dem Aufzeichnungsträger 5 belegte Druckwiderlager 6
gefahren, bis die Führungshülse 9 des Druckkopfhalters
1 gegenüber der Führungswelle 8 angehoben und damit
über den Tastfinger 10 ein Signal ausgelöst wird. Durch
das Signal wird die Bewegung des Stellantriebes 4 und
damit auch des Druckkopfes 2 gestoppt, dessen er-
reichte Position erfaßt und dann der Druckkopf 2 durch
den Stellantrieb 4, vorzugsweise im Pilgerschritt, auf ei-
nen definierten Druckabstand zum Aufzeichnungsträ-
ger 5 eingestellt.
[0025] Die Einstellung des Druckspaltes kann auch
während des Druckbetriebes erfolgen. Der Druckbe-
trieb braucht dabei z. B. bei einer Zeilenschaltung nur
kurz unterbrochen und dabei der Druckkopf 2 gegen
den Aufzeichnungsträger 5 gefahren werden. Die so ge-
wonnenen Meßdaten erlauben ein derart rasches Ein-
stellen des Druckspaltes, daß praktisch keine Druckun-
terbrechung feststellbar ist.
[0026] Mit einem Drucker der beschriebenen Art kann
aber nicht nur der Druckspalt genau eingestellt werden,
sondern auch die Anschlagstärke bei Nadeldruckern in
Abhängigkeit der Dicke des eingelegten Aufzeich-
nungsträgers 5 festgelegt werden. Hierzu dient ein Ver-
fahren, bei dem der Druckkopf 2 zunächst seitlich neben
die Bahn des Aufzeichnungsträgers 5 gefahren und
durch Anlegen des Druckkopfes 2 an das Druckwider-
lager 6, die Nullage festgestellt wird. Durch das nach-
folgende Anlegen des Druckkopfes 6 an den Aufzeich-
nungsträger 5 wird über diese erfaßten Lagendifferen-
zen des Stellantriebes 4, die genaue Dicke des Auf-
zeichnungsträgers 5 ermittelt und die Anschlagstärke
entsprechend eingestellt.
[0027] Wenn vorstehend das Wort Lagerspiel ver-
wendet ist, so ergibt sich dieses Wort aus dem beschrie-
benen, besonders vorteilhaften Ausführungsbeispiel.
An Stelle eines Lagerspieles zwischen einer Führungs-
welle 8 und einer Lagerhülse 9 am Druckkopfhalter 1,
kann z.B. auch eine Gewichtsänderung oder die durch
das Anlegen des Druckkopfes 2 an den Aufzeichnungs-
träger verursachte geringfügige Vertikalbewegung ei-
nes auf einer Schiene geführten, als Druckkopfhalter
ausgebildeten Wagens, zur Erfassung der genannten
Kriterien herangezogen werden. Das Abheben des Wa-
gens von der Schiene beim Anlegen des Druckkopfes
gegen ein Druckwiderlager kann über einen tastfin-
gerartigen Fühler in gleicher Weise wie vorstehend be-
schrieben, erfaßt werden.

Patentansprüche

1. Drucker, insbes. Matrixdrucker, mit einem längsver-
schieblich auf einer Führung gelagerten Halter zur
Aufnahme des Druckkopfes, der durch einen An-
trieb parallel zu einem mit einem Aufzeichnungsträ-
ger belegten Druckwiderlager bewegt wird, wobei
der Abstand zwischen der Druckkopfspitze und

dem Druckwiderlager (Druckspalt), unter Berück-
sichtigung der Stärke der eingelegten Aufzeich-
nungsträger durch einen über einen Sensor gesteu-
erten, dem Halter zugeordneten Stellantrieb auf ei-
nen erforderlichen Wert eingestellt wird, dadurch
gekennzeichnet, daß der Sensor aus einem dem
Druckkopfhalter (1) zugeordneten Tastfinger (10)
und einem von diesem betätigten elektrischen Ge-
ber (14) besteht, der Tastfinger (10) derart angeord-
net ist, daß er Lagenänderungen, vorzugsweise
das Lagerspiel, zwischen der Führung (8) und dem
Halter (1) des Druckkopfes (2) erfaßt und der Geber
(14) ein Steuersignal liefert, wenn der Druckkopf (2)
bei einer Bewegung durch den Stellantrieb(4)ge-
gen die Oberfläche des Aufzeichnungsträgers (5)
als Anschlag gefahren und damit der Druckkopfhal-
ter (1) angehoben wird.

2. Drucker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß der Halter (1) für den Druckkopf (2) eine
Führungshülse (9) für eine Führungswelle (8) bildet
und der Tastfinger(10), dicht am Rande der Füh-
rungshülse (9) oder durch eine Ausnehmung in de-
ren Wandung vorzugsweise unter Belastung durch
dessen Eigengewicht oder eine Feder (15) gegen
die Führungswelle (8) anliegt.

3. Drucker nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Tastfinger (10) als am Druck-
kopfhalter (1) gelagerter Kipphebel ausgebildet ist,
der einerseits gegen die Führungswelle (8) anliegt
und andererseits mit dem elektrischen Geber (14)
gekoppelt ist.

4. Drucker nach Anspruch 1 bis 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Tastfinger (10) so am Druckkopf-
halter (1) schwenkbar gelagert ist, daß sich vom
Tastfinger (10) an der Führungswelle (8), zum elek-
trischen Geber (14) eine mechanische Überset-
zung ergibt.

5. Drucker nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß zumindest das an der Führungswelle
(8) anliegende Teil (12) des Tastfingers (10) aus ei-
nem abriebarmen, gut gleitfähigen Kunststoff be-
steht.

6. Drucker nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß der elektrische Geber (14) als Piezoele-
ment ausgebildet ist.

7. Drucker nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daß der Geber (14) als Dehnungsmeßstreifen,
vorzugsweise als gesputtertes Widerstandsele-
ment ausgebildet ist.

8. Verfahren zum Einstellen des Druckspaltes bei ei-
nem Drucker nach Anspruch 1 bis 7, dadurch ge-

5 6



EP 0 947 343 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kennzeichnet, daß der Druckkopf (2) durch den
Stellantrieb (4) in einer Ruheposition, z. B. an einem
Zeilenende, gegen das mit dem Aufzeichnungsträ-
ger (5) belegten Druckwiderlager (6) gefahren wird,
bis die Führungshülse (9) des Druckkopfhalters (1)
gegenüber der Führungswelle (8) angehoben und
damit über den Tastfinger (10) ein Signal ausgelöst
wird, durch das die Bewegung des Stellantriebes
(4) und damit auch des Druckkopfes (2) gestoppt,
dessen erreichte Position erfaßt und dann der
Druckkopf (2) durch den Stellantrieb (4), vorzugs-
weise im Pilgerschritt, auf einen definierten Druck-
abstand zum Aufzeichnungsträger (5) eingestellt
wird.

9. Verfahren zum Einstellen der Anschlagkraft eines
Nadeldruckers in Abhängigkeit der durch die Auf-
zeichnungsträger (7) gegebenen Auflagestärke auf
dem Druckwiderlager (6), unter Einsatz eines Druk-
kers nach Anspruch 1 bis 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Druckkopf (2) durch den Stellan-
trieb (4) zunächst seitlich neben dem Aufzeich-
nungsträger (5), gegen das Druckwiderlager (6) be-
wegt wird, bis der Sensor (14) anspricht, diese Lage
des Stellantriebes (4) dann mit der Lage des Stel-
lantriebes (4) nach dem Anlegen des Druckkopfes
(2) gegen das mit dem Aufzeichnungsträger (5) be-
legten Druckwiderlager (6) verglichen und aus der
Lagendifferenz die Anschlagkraft eingestellt wird.

Claims

1. Printer, especially dot matrix printer, having a hold-
er, which can be displaced longitudinally on a guide,
to hold the print head, which is moved by a drive
parallel to a print backing support covered by a re-
cording medium, the distance between the print-
head tip and the print backing support (printing gap)
being set to a requisite value by an actuating drive
that is associated with the holder and driven by a
sensor, taking account of the thickness of the re-
cording medium inserted, characterized in that the
sensor comprises a sensing finger (10) that is as-
sociated with the print-head holder (1) and an elec-
trical transmitter (14) that is operated by the said
finger, the sensing finger (10) is arranged in such a
way that it registers positional changes, preferably
the bearing play, between the guide (8) and the
holder (1) of the print head (2), and the transmitter
(14) supplies a control signal when the print head
(2), during a movement, is moved by the actuating
drive (4) against the surface of the recording medi-
um (5) as a stop, and therefore the print-head holder
(1) is lifted.

2. Printer according to Claim 1, characterized in that
the holder (1) for the print head (2) forms a guide

sleeve (9) for a guide shaft (8), and the sensing fin-
ger (10) rests against the guide shaft (8), close to
the edge of the guide sleeve (9) or through a recess
in the wall of the latter, preferably under the loading
of its dead weight or a spring (15).

3. Printer according to Claim 1 and 2, characterized
in that the sensing finger (10) is formed as a tilting
lever that is mounted on the print-head holder (1),
on one side rests on the guide shaft (8) and on the
other side is coupled to the electrical transmitter
(14).

4. Printer according to Claim 1 to 3, characterized in
that the sensing finger (10) is pivotably mounted on
the print-head holder (1) such that the result is a
mechanical step-up ratio from the sensing finger
(10) on the guide shaft (8) to the electrical transmit-
ter (14).

5. Printer according to Claim 1 to 4, characterized in
that at least that part (12) of the sensing finger (10)
which rests on the guide shaft (8) consists of a low-
abrasion, high-slip plastic.

6. Printer according to Claim 5, characterized in that
the electrical transmitter (14) is designed as a pie-
zoelectric element.

7. Printer according to Claim 5, characterized in that
the transmitter (14) is designed as a strain gauge,
preferably as a sputtered resistance element.

8. Method of setting the printing gap in the case of a
printer according to Claim 1 to 7, characterized in
that in a rest position, for example at the end of a
line, the print head (2) is moved by the actuating
drive (4) against the print backing support (6) cov-
ered by the recording medium rint-head holder (1)
is lifted with respect to the guide shaft (8) and there-
fore the sensing finger (10) triggers a signal by
means of which the movement of the actuating drive
(4) and therefore also of the print head (2) is
stopped, the position it has reached is registered
and then the print head (2) is set by the actuating
drive (4), preferably at very slow speed, to a defined
printing distance from the recording medium (5).

9. Method of setting the striking force of a dot matrix
printer as a function of the thickness of the support
on the print backing support (6) provided by the re-
cording medium (7) [sic], using a printer according
to Claim 1 to 7, characterized in that the print head
(2) is initially moved by the actuating drive (4)
against the print backing support (6) laterally beside
the recording medium (5) until the sensor (14) re-
sponds, this position of the actuating drive (4) is
then compared with the position of the actuating

7 8



EP 0 947 343 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

drive (4) after the print head (2) has been placed
against the print backing support (6) covered by the
recording medium (5), and the striking force is set
from the difference in positions.

Revendications

1. Imprimante, en particulier imprimante matricielle,
avec un support transporté en mouvement longitu-
dinal sur un guide, destiné à recevoir la tête d'im-
pression, qui est mue par un système d'entraîne-
ment parallèlement à une table d'impression garnie
d'un support d'écriture, dans laquelle la distance
entre la pointe de la tête d'impression et la table
d'impression (fente d'impression) est réglée à une
valeur nécessaire, en tenant compte de l'épaisseur
du support d'écriture introduit, par un servomoteur
associé au support de la tête d'impression et piloté
par un capteur, caractérisée en ce que le détec-
teur se compose d'un doigt palpeur (10) associé au
support de la tête d'impression (1) et d'un capteur
électrique (14) actionné par celui-ci, en ce que le
doigt palpeur (10) est disposé de telle manière qu'il
détecte les changements de position, en particulier
le jeu de l'appui entre le guide (8) et le support (1)
de la tête d'impression (2) et en ce que le capteur
(14) fournit un signal de commande, lorsque la tête
d'impression (2) est, lors d'un mouvement par le
servomoteur (4), amenée à butée contre la surface
du support d'écriture (5) et que le support de tête
d'impression (1) est ainsi soulevé.

2. Imprimante suivant la revendication 1, caractéri-
sée en ce que le support (1) pour la tête d'impres-
sion (2) forme une douille de guidage (9) pour un
arbre de guidage (8) et en ce que le doigt palpeur
(10) s'applique contre l'arbre de guidage (8) près du
bord de la douille de guidage (9) ou à travers un
évidement dans la paroi de celle-ci, de préférence
sous la charge de son propre poids ou d'un ressort
(15).

3. Imprimante suivant la revendication 1 et 2, carac-
térisée en ce que le doigt palpeur (10) a la forme
d'un levier pivotant appuyé sur le support de tête
d'impression (1), qui s'applique d'une part contre
l'arbre de guidage (8) et est d'autre part couplé à un
capteur électrique (14).

4. Imprimante suivant une revendication 1 à 3, carac-
térisée en ce que le doigt palpeur (10) peut pivoter
sur le support de tête d'impression (1) d'une maniè-
re telle qu'il existe un rapport de transmission mé-
canique depuis le doigt palpeur (10) sur l'arbre de
guidage (8) jusqu'au capteur électrique (14).

5. Imprimante suivant une revendication 1 à 4, carac-

térisée en ce qu'au moins la partie (12) du doigt
palpeur (10) appliquée sur l'arbre de guidage (8) se
compose d'une matière plastique bien glissante ré-
sistant à l'usure.

6. Imprimante suivant la revendication 5, caractéri-
sée en ce que le capteur électrique (14) est un élé-
ment piézo-électrique.

7. Imprimante suivant la revendication 5, caractéri-
sée en ce que le capteur (14) est une jauge d'al-
longement, de préférence sous la forme d'un élé-
ment résistant déposé par pulvérisation.

8. Procédé pour le réglage de la fente d'impression
dans une imprimante suivant une revendication 1 à
7, caractérisé en ce que la tête d'impression (2)
est amenée par le servomoteur (4), dans une posi-
tion de repos, par exemple à une fin de ligne, contre
la table d'impression (6) garnie du support d'écriture
(5), jusqu'à ce que la douille de guidage (9) du sup-
port de tête d'impression (1) soit soulevée par rap-
port à l'arbre de guidage (8) et qu'ainsi un signal
soit émis par le doigt palpeur (10), signal qui provo-
que l'arrêt du mouvement du servomoteur (4) et dès
lors aussi de la tête d'impression (2), dont la position
atteinte est détectée et la tête d'impression (2) est
alors réglée par le servomoteur (4), de préférence
au pas de pèlerin, à une distance d'impression dé-
terminée par rapport au support d'écriture (5).

9. Procédé pour le réglage de la force de frappe d'une
imprimante à aiguilles en fonction de l'épaisseur de
dépôt formée par le support d'écriture (5) sur la ta-
ble d'impression (6), en utilisant une imprimante
suivant une revendication 1 à 7, caractérisé en ce
que la tête d'impression (2) est d'abord menée la-
téralement à côté du support d'écriture (5) par le
servomoteur (4), en ce qu'elle est déplacée contre
la table d'impression (6) jusqu'à ce que le capteur
(14) réagisse, en ce que cette position du servo-
moteur (4) est ensuite comparée à la position du
servomoteur (4) après l'application de la tête d'im-
pression (2) contre la table d'impression (6) garnie
du support d'écriture (5) et en ce que la force de
frappe est réglée en fonction de la différence de po-
sition.
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